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 blau = leicht, rot = mittelschwer, schwarz = schwer
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 2 ½ Std. 2 ½ Std.

↦↦ 9,9 km 9,9 km

 60 60 Hm Hm

Oftersheim/Grill­
hütte – entlang der 
Sanddüne – über die 
Autobahn – Natur­
schutzgebiet »Sand­
hausener Düne, 
Pfl ege Schönau­Gal­
genbuckel« – Post­
weg durch den 
Wald – Golfplatz – 
Kleintierzüchteran­
lage – Grillhütte

  
Wir wandern auf 
festen Wegen, zum 
Teil auch auf Natur­
wegen.

Wald, Sanddünen

Vereinsheim der 
Kleintierzüchter

Von der letzten Eiszeit geformt Von der letzten Eiszeit geformt 22
Um die Oftersheimer Sanddünen

Diese Wanderung führt uns zurück zum Ende der letzten 
Eiszeit vor etwa 10 000 Jahren. Damals ist die Land-
schaft, durch die wir wandern, entstanden. Wir gehen bei 
dieser Tour also zurück in die Urzeiten der Erdgeschichte. 
Start ist am Fuß der höchsten Düne Baden-Württem-
bergs. Danach wandern wir zuerst entlang dieser Düne, 
die recht gut als Wall zu erkennen ist. Später kommen 
wir zu einer Binnendüne, die als fl ache Lichtung im Wald 
liegt und die typische karge Vegetation einer Düne zeigt. 
Zwischen diesen Natursehenswürdigkeiten führt uns der 
Weg durch einen abwechslungsreichen, naturnahen Wald, 
in dem die Wege sandig und so weich sind, dass es eine 
Freude ist, auf ihnen zu gehen. Die vielen Tafeln, die uns 
darauf hinweisen, dass wir uns in einem Naturschutz-
gebiet oder Landschaftsschutzgebiet befi nden, zeigen 
uns, wie ökologisch wertvoll diese Landschaft hier ist.

Wir starten an der Grillhütte 11  bei Oftersheim. Ober-
halb der Hütte befi ndet sich die mit 21 Metern höchste 

Düne Baden-Württembergs, der sog. Feldherrenhügel. Zu-
erst folgen wir dem Zufahrtsweg zur Grillhütte weiter. Es geht 

Eine Wanderung durch 
den Wald ist bei jedem 

Wetter erlebnisreich.
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in den Wald, dann vorbei an Kleingärten 22 . Nachdem wir 
den Wald verlassen haben, passieren wir die Aussiedlerhöfe 
Im Oberen Feld. Rechts hinter den Gebäuden sehen wir eine 
weitere Düne. Unser Weg führt uns zwischen den Feldern 
zum nächsten Hof, dem Bachmayer-Hof 33 . Dort zieht der 
Weg nach rechts und wir kommen direkt an die Düne. 

Zwischen Iffezheim und Mainz findet 
man über eine Länge von 130 Kilo­
metern zahlreiche Sanddünen. Sie 
entstanden, weil der Rhein Schot­
ter aus den Alpen mit sich führte 
und auf seiner Strecke beidseitig des 
Flusses ablagerte. Zwischen dem 
Geröll befand sich feiner Sand, der 
dann vom Wind verweht wurde und 
sich als Flugsandfelder, Sandrasen, 
Binnendünen und in Dünenwäldern 
sammelte. Auf diesen Flächen wuchs 
dann eine typische Sandrasenve­
getation. Der Mensch nutzte diese 

Flächen zum Beispiel für Spargel­, 
Erdbeer­ oder Tabakanbau. Hier soll 
der erste Tabak in der Kurpfalz an­
gebaut worden sein, und Ofters­
heim ist eine der ältesten Gemein­
den mit Tabakanbau in Deutschland.

Die Binnendünen stellen hohe An­
sprüche an die Vegetation, kann sich 
der Sand doch wie in der Wüste auf 
bis zu 70 °C aufheizen. In der Nacht 
kühlt die Fläche dann wieder ab. Es 
fehlt oft an Beschattung, weil hier 
keine großen Pflanzen wachsen und 
der Boden aufgrund fehlender Ton­

Sanddünen
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einen hölzernen Pavillon 77 . 
Wir können hier noch einmal 
die Aussicht über die Weinre-
ben genießen. Dann biegen wir 
scharf links ab. Wo der breite 
Weg nach links zieht, gehen 
wir geradeaus auf einem unbe-
festigten Weg weiter. Teilweise 
am Waldrand entlang treffen 
wir bald auf einen Schotterweg. 
Ihm folgen wir in Gehrichtung. 

Es geht eben bis zu einer 
Rechtskurve 88 , hier nehmen 
wir den links abgehenden Weg 

Der Jüdische Friedhof Hemsbach 
wurde 1674 als Verbandsfried­
hof errichtet. Man kann ihn zwar 
nicht betreten, die interessanten 
Grabsteine kann man jedoch auch 

vom Zaun aus gut sehen. Er be­
sitzt noch 1066 Grabsteine, von 
denen der älteste lesbare aus dem 
Jahr 1682 stammt. Die letzte Be­
stattung hier fand 1940 statt.

Jüdischer Friedhof Hemsbach 
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Besuchen Sie uns am Hemsbacher 
Wiesensee mit alla hopp!-Anlage

www.hemsbach.de
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stadt abgeht. Dort geht man kurz in die Straße hinein, dann 
folgt man der Schulgasse wie beschrieben. 

Aus Richtung Altstadt/Schillerplatz/Bahnhof kommend 
gehen wir durch die Schulgasse nach rechts zu einem Platz 
(Pfarrer-Eberhard-Platz) links der Kirche. Rechts der quer 
stehenden Schule führt der Weg zur Strahlenburg weiter. 
Wir gehen kurz hoch zu einem Platz und wandern links der 
VHS weiter. Erst steigen wir auf einer Treppe hinauf; wo 
danach eine weitere Treppe nach rechts oben führt, gehen 
wir nach links weiter.

Nun kommen wir hinab zum Burgweg. Ihm folgen wir 
nach rechts hinauf. Kurz danach weist uns ein Schild bei 
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Haus 1 aber nach rechts. Wir gehen kurz entlang von 
Wohnhäusern, dann verlassen wir den Ort durch ein Rund-
bogentor. Ab jetzt führt uns der Weg durch Weinberge und 
steigt dann auch an. Nach einer Tafel zur Strahlenburg ge-
hen wir hinauf zu einer Aussichtsterrasse 44 . Dort haben 
wir jetzt auch einen Blick zur Strahlenburg. An der Terrasse 
wandern wir auf einem Asphaltweg nach rechts weiter.

Wir wandern nun immer durch die Weinberge und haben 
nach rechts einen Blick ins Neckar- und Rheintal und an-
fangs auch auf Schriesheim. Rückblickend sehen wir über 

Die Schauenburg wurde um 1100 er­
baut und sitzt auf einem Bergsporn 
innerhalb eines keltischen Ringwalls. 
Besitzer waren die 1130 erstmals 
erwähnten Edelfreien von Schauen­
burg, die im 13. Jahrhundert nach 
den Pfalzgrafen als die vornehmste 
Familie der Region galten. 1460 er­
oberte Pfalzgraf Kurfürst Friedrich I. 
der Siegreiche nach einwöchiger Be­

Schauenburg
lagerung die Burg. Danach wurde die 
eroberte feindliche Festung geschlif­
fen. Um 1900 wurden ein Drittel 
der Anlage und ein Teil des Berges 
gesprengt, um Porphyr gewinnen 
zu können. Heute stehen daher 
noch der Stumpf des Bergfrieds, 
Fundamente des Palas und ande­
rer Baulichkeiten sowie ein Teil von 
Schild­ und Ringmauer samt Graben.


